
Das Ratsgymnasium Peine in der Presse – Oktober 2021

PAZ 05.10.2021


erfolgte schließlich an der
Spritzguss-Maschine: „Das
Spritzgießen ist die am weites-
ten verbreitete Verarbeitungs-
methode in der Kunststoff-
branche“, schildert von Hörs-
ten.

Zur Schülerfirma gehören
Abteilungen wie Design, Fi-
nanzen, Labor, Produktion und
die Chefetage. So entschieden
sich etwa die Schüler der 10b
des Ratsgymnasiums in der
Design-Abteilung, dass ihre
Radiergummis schwarz sein
sollen. Im Labor entstand da-
raufhin die nötige Zusammen-
setzung an Inhaltsstoffen, ehe
sich die Produktion ans Werk
machte. Die Firmenleitung
musste währenddessen alles
im Blick behalten, und in der
Finanzabteilung gab es eine
lehrreiche Erkenntnis: Ist die
Firmenplanung nicht ökono-
misch, kann es auch mal sein,
dass die Radiergummis für
115 Euro pro Stück verkauft
werdenmüssten, umeinenGe-
winn zu erzielen.

„Es ist ein sehr gutes Pro-
jekt. InWürzburg haben wir es
schon seit zehn Jahren und
freuen uns, dass wir es jetzt
auch in Peine anbieten kön-
nen. Wir sind alle mit Herzblut
dabei“, sagt von Hörsten. Und
bei den Schülern kam es auch
bestens an: „Es war ein richtig
schöner Tag, ich habe mich
wirklich wie unter Arbeitskol-
legen gefühlt“, schwärmt die
15-jährige Ravza aus der 10b
des Ratsgymnasiums. Nicolas
(14) fügt hinzu: „Es war sehr
spannendund informativ – und
auf alle Fälle mal etwas Neues.

12 PEINER LAND DIENSTAG, 5. OKTOBER 2021

drei Kellner, einen Hoteldiener und
den Ober- kellner unter ihrem Dach.
Außerdem ist in der 18 das Geschäft
Paul Kloses, Herrenwäsche und
Sportartikel. Und wieder ein Haus
weiter dasGeschäft vonWitwe Luise
Kühne, Kurz-,Weiß- undWollwaren,
später Peix. Erst Monate darauf wird
dir ein anderes Foto, vermutlich aus
dem Jahr 1924, in die Hände fallen,
das diese Geschäftszeile zeigt. Es ist
die Werbe-Postkarte des Hotels Pei-
nerHof. Ganz am rechten Rand ist zu
erkennen: das Milchgeschäft Hart-
jenstein. Darüber schrieb 2009 in
dem Internet-Projekt der Madsack-
Zeitungen »Myheimat« der Peiner
Adolf Stephan: »Vom Milchgeschäft
Hartjenstein holte ich oft mit einer
Kanne dieMilch für Oma. Dafür hat-
te man im Geschäft eine kleine
Handpumpe, mit der die jeweilige
Menge Milch in das Gefäß gepumpt
wurde. Wennman in die Lindenstra-
ße ging, kamman an den Kellerfens-
tern der Küche vom Peiner Hof vor-
bei. Und da duftete es oft so herrlich
nach Fleischgerichten oder Sup-
pen.« Über den Sohn der Inhaberin
des Milchladens, so Stephan, als du
ihn fragtest, habe er erst als Erwach-
sener vom Vater erfahren, dass der
»irgendeinhohesTier bei denNazis«
gewesen sei – nichts genaues also.

Was dir noch auffällt: Einige Na-
men aus der Liste der Schumacher
kennst du noch aus der Nachkriegs-
zeit: Willi Lege zum Beispiel, dessen
Name steht noch heute am Haus.
Fritz Deister ist auch dabei. Deister
hatte sein Geschäft am Damm 1. In
dem Haus wohnten einst auch Isaak

und Israel Perel, die Familie von Sal-
lyPerel, demam21.April 1925 inPei-
ne geborenen Sohn der Perels, der
als »Hitlerjunge Salomon« auf spek-
takuläre Weise durch die Nazizeit
kam, weil er sich als Volksdeutscher
ausgab, als Jude in der Hitlerjugend
mitmachte und so den Mord an sei-
nen Glaubensgenossen überlebte.
War das nicht ursprünglich Perels
Geschäft? Werner hat schon alles
überSallyPerel zusammengetragen,
auch die Telefonnummer seiner
deutschen Agentur. Er will wissen,
was Perel über Fritz Hartjenstein
weiß, ob sie sich kannten. Beider Vä-
ter seien doch Schuhhändler gewe-
sen. »Ja, aber Salomon ist 20 Jahre
jünger als Fritz«, wendest du ein.
Und dann ist Salomon ja schon 1936
nach Polen ausgesiedelt, weil die
Peiner Nazis seinen Eltern das
Schuhgeschäft verwüstet hatten.
Terror gegen Juden also schon vor
der Pogromnacht und den Plünde-
rungen im November 1938? Ob da
wohl einer seiner Onkel dabei war?
Das würdeWerner gern wissen. Und
dann fällt ihm zur Pogromnacht et-
was Wichtiges ein: Er geht in den
Flur, kramt in der Kommode, kommt
zurückmit einemSchuhlöffel: »Mein
Anteil an der Beute. Ich habe ihn im-
mer noch.«

Adlerwerke. – Zu Hartjensteins
Aufgaben in Natzweiler gehörte
auch das Kommando über die
Außenlager. Das waren Arbeitslager
mit Häftlingen, die in verschiedens-
ten Fabriken, Bergwerken oder
Steinbrüchen, meist aber in Werken
der Rüstungsindustrie als Arbeits-

EskommtwiederHoffnung indieRe-
cherche. Aber du spürst auch, wie
Werner zunehmend der rote Faden
verloren geht. Gerade hat er noch
den Schlüssel gefunden, das Rätsel
um die Hartjenstein-Tochter zu lö-
sen, jetzt ist er schonbeidernächsten
vermeintlichen Herausforderung.
Wer war diese Frau Dix? »Bestimmt
eine Verwandte des von den Nazis
verfolgtenMalers Otto Dix.« Er habe
sich schon Bücher über den Maler
besorgt und ge-
googelt … »Mo-
ment!« Dumusst
Werner brem-
sen. »Was hat
eineFrauDixmit
deiner Familien-
geschichte zu
tun?« »Ja hier!«
Werner schlägt
ein anderes, viel
älteres Adress-
buch auf. Eines
von 1936. Er hat
die Adressen al-
ler Mietshäuser
darinangezeich-
net, die sein
Großvater einst
besaß. Bestimmt
habe sein Groß-
vater darin eine
Verwandte des
verfolgten Malers versteckt – oder
Juden?DerOpahabe dieNazis näm-
lich gehasst. Juden versteckt? Schon
1936? Würden die dann im Adress-
buch stehen? Und wenn man genau
hinsieht: Könnte das nicht »Dir.« hei-
ßen statt »Dix«? Der weibliche Vor-
name könnte genauso gut ein Nach-
name sein, dahinter das »Dir.«, ein
Direktor also. Ihr holt die Lupe, stu-
diertdenEintrag,prüftdenqualitativ
minderwertigen Druck, vergleicht
die Typografie. Am Ende hat dich
Werner überzeugt. Da steht wirklich
»Dix«, beim »x« fehlt ein Teil des

rechten unteren Schenkels. Es wirkt
wie ein »r« mit Punkt. Aber was soll
das alles mit der NS-Geschichte der
Familie zu tun haben? Eine weitere

Sackgasse eurer
endlosen Nach-
forschungen?
Dann aber fällt dir
was anderes auf:
Werner hat noch
viel mehr ange-
strichen. Etwa die
Adressen seiner
Familie, sein Ge-
burtshaus mit der
Seifenfabrik des
Vaters in der Brei-
ten Straße 55. Sie
ist als eine derwe-
nigen Adressen
mit Telefonan-
schluss (Peine Nr.
387) ausgewie-
sen. Da ist auch
eine Liste der Pei-
ner Schuhmacher,
33anderZahl, da-

runter auch »Friedrich Hartjenstein,
Gröpern 19«. Eine der besten Ge-
schäftsadressen: Nachbar ist Klemp-
nermeister Rudolf Petersen, zwei
Häuser weiter das Betten- und Aus-
steuerhaus August Müller. Direkt
gegenüber an der Einmündung zur
Lindenstraße in der 18 steht das Ho-
tel Peiner Hof. Du kennst Fotos, wie
dort die Karossen hoher Nazis vor-
fahren. Im Hintergrund der Schrift-
zug »Fr. Hartjenstein« über dem
Milchladen. Die Familie von »Hotel-
besitzer Wilhelm Hetterich« beher-
bergte 1936 laut Adressbuch noch

Jürgen Gückel

Heimkehr eines
Auschwitz-Kommandanten

VON JÜRGEN GÜCKEL

sklaven schuften mussten. Je nach
Zählweise waren es bei Hartjens-
teinsAnkunft etwa30bis 50 einzelne
Lager, in denen entweder die von
den Zwangsarbeitern profitierenden
Unternehmen oder aber die einge-
setzten Lagerleiter für Unterbrin-
gung, Verpflegung und Arbeitsein-
teilung zuständig waren. Hartjens-
tein richtete in seiner Zeit als Kom-
mandant vonNatzweilerweitere sol-
che Lager ein. Am Ende waren es
mehr als 50. Die Bewachung über-
nahmdievomKZNatzweiler geführ-
te SS-Mannschaft. Hartjenstein ins-
piziertedie imRhein-,Main-undNe-
ckar-Raum gelegenen Außenlager,
weshalberhäufigaufReisenwar.Ein
Umstand, auf den er sich in den ver-
schiedenen gegen ihn geführten
Prozessen vor Briten und Franzosen
immer wieder berief: Er sei auf Rei-
sen gewesen, als die Taten gescha-
hen, für die er mitverantwortlich ge-
macht werden sollte, behauptete er
stets.

Ein Beispiel für ein Rüstungs-
unternehmen, das die Zwangsarbei-
ter zum Erreichen der Produktions-
vorgaben geradezu aufs Auge ge-
drückt bekam, hat im Oktober 1946
vor der Polizei in Frankfurt derOber-
ingenieur der Adlerwerke, Viktor
Heitlinger, geschildert. Heitlinger
war zuletzt Reparaturleiter der Wer-
ke und für den Arbeitskräfteeinsatz
zuständig gewesen. Die Fahrzeug-
bauer aus Frankfurt amMain produ-
zierten Fahrgestelle undMotoren für
Schützenpanzer und hatten im Som-
mer 1944 bereits einmal abgelehnt,
die ihnen angebotenen 1000 Frauen
aus Konzentrationslagern für die
Unterstützung in der Produktion zu-
geteilt zu bekommen.

2Das Buch ist im Verlag Vandenhoeck &
Ruprecht erschienen und kostet 29 Euro.
Es ist ab sofort in den Geschäftsstellen
von PAZ, AZ und WAZ und im Buchhan-
del erhältlich.
(ISBN: 978-3-525-31137-0).

27. Teil

gungen, erklärt von Hörsten:
Das Kunststoffindustrie-
Unternehmen mit Hauptsitz in
Würzburg hat vier Standorte in
Deutschland, Peine ist seit
30Jahren fürdieAus-undWei-
terbildung zuständig. Daher
sei das fünfköpfige Team vor
Ort auch bedeutend kleiner als
zumBeispiel das für Forschung
und Entwicklung.

Die Aufgabe der Schüler:
Sie führten einen Tag lang ihr
eigenes Unternehmen, das Ra-
diergummis entwickelt und
herstellt. Dabei war die Her-
stellung nicht nur theoretisch:
Der Schreibwarenhersteller
Pelikan stelltedienötigenStof-
fe und Werkzeuge für die Pro-
duktion zur Verfügung. Diese

anz für die Region, den regio-
nalen Arbeitsagenturen und
mit Unterstützung des Fach-
kräftebündnisses Südost-Nie-
dersachsen statt. SKZ biete da-
für die idealen Rahmenbedin-

chen, außerdem sollen auch
Klassen aus Helmstedt nach
Peine kommen.

Das Programm zur Berufs-
orientierung findet in enger
Zusammenarbeit mit der Alli-

Ein Radiergummi für 115 Euro?
Schüler „spielen Firma“ im SKZ

Labortag im Peiner Kunststoffzentrum – Radiergummis mit Material von Pelikan entworfen und hergestellt

PEINE. Wie ist es eigentlich,
einen Tag lang im produzie-
renden Gewerbe tätig zu sein?
Das erfuhren jetzt die zehnten
Klassen des Peiner Ratsgym-
nasiums: Die Schüler waren im
Süddeutschen Kunststoffzent-
rum (SKZ) an der Woltorfer
Straße zu Besuch. Dort hatten
die Jugendlichen am soge-
nannten Labortag ihre eigene
(fiktive) Firma mit allen Abtei-
lungen von der Planung bis hin
zur Produktion. Gefördert wird
das Projekt zur Fachkräfte-Ge-
winnung vom Land und aus
Mitteln des Europäischen So-
zialfonds (ESF).

Eigentlich hätte das Projekt
mit den Schülern schon imMai
2020 im SKZ starten sollen.
„Aber dann kam uns Corona
dazwischen“, sagt Standortlei-
terin Annette vonHörsten. Seit
Beginn des aktuellen Schul-
jahrs sind außerschulische
Veranstaltungen wieder mög-
lich. Somit können jetzt nach
und nach die Klassen des Rats-
gymnasium den Betrieb besu-

VON DENNIS NOBBE

KURZNOTIZEN

Vöhrumhaus No.5:
Jubiläumskonzerte
VÖHRUM. Zum Abschluss des
Jubiläums (40 Jahre) des Vöh-
rumhauses No. 5, veranstaltet
das Team zwei Konzerte. Am
Samstag, 9. Oktober, spielt um
17 Uhr das „Duo Amabile“ eine
musikalische Weltreise. Mit da-
bei sind Paula Breland (Klari-
nette), Anna-Katharina Schau
(Akkordeon) und Stipendiaten
von Yehudi Menuhin Live Music
Now aus Hannover. Weiter geht
es am Sonntag, 10. Oktober, um
12 Uhr. Musiker spielen „Lieder
und Arien aus drei Jahrhunder-
ten zum Thema Mensch und
Natur“. Mitwirken werden: No-
am Katz (Sopran), Eglė Šlimaitė
(Sopran), Alejo Ruiz (Tenor) am
Klavier begleitet Raminta Lam-
psatis. Die Künstler spielen
Werke von Mozart, Weber, Hän-
del, Smetana, Puccini, Débussy
und Verdi. Der Eintritt ist frei, es
gelten die Corona-Regeln.

Hier wird heute
in Peine geblitzt
PEINE. An diesen Stellen im
Kreis Peine wird am heutigen
Dienstag, 5. Oktober, geblitzt:
Peine, Ilseder Straße – B 214,
Wipshausen – Bortfeld, Bort-
felder Straße und K 3 zwischen
Eixe und Abbensen.

SKZ - Das Kunststoff-Zentrum

Das Süddeutsche Kunststoff-
zentrum (SKZ) wurde 1961 in
München gegründet. Ziel war
es, für die Kunststoff-Industrie
Fachkräfte auszubilden und
weiter zu schulen. Genau 30
Jahre später gründete das SKZ
seine Niederlassung in Peine.
Am 1. Juli nahmen die Mitarbei-
ter hier ihre Arbeit auf. Schwer-
punkte in Peine sind die Ausbil-

dung zum Industriemeister und
Seminare zur Kunststoffver-
arbeitung. Das SKZ erbringt so-
wohl für die Kunststoff-Indust-
rie als auch für öffentliche Auf-
traggeber unabhängige Dienst-
leistungen auf dem Gebiet der
Kunststoff-Technologie. Es gilt
europaweit als eines der größ-
ten branchenspezifischen Insti-
tute mit der weltweiten Über-

wachung von über 900 Kunst-
stoff-Produkten von mehr als
400 Unternehmen. Das Institut
hat seinen Sitz in Würzburg und
neben Peine weitere Niederlas-
sungen in Halle, Horb am Ne-
ckar, Selb und Obernburg am
Main sowie ein Trainingscenter
in Dubai. Aktuell sind rund 450
Mitarbeiter an den unterschied-
lichen Standorten beschäftigt.

Geschwindigkeitskontrolle:
In Peine wird geblitzt.

SYMBOLFOTO: BERNHARD HERRMANN

Die Ausbilder Andreas Grzeskowiak (2.v.r.) und Sven Pohlmann (r.) mit den Schülern an der Spritzguss-
maschine, mit der die Radiergummis hergestellt wurden. FOTO: DENNIS NOBBE
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Speeddating am Ratse: Mehr als 100 Schüler
informieren sich über Berufe

14 Unternehmen und Hochschulen waren beim „Berufsweg-Parcours“ mit dabei

pro Unternehmen. Dann wird
gewechselt, zum Schluss gibt
es ein Speeddating. Dann
können sich Schüler nochmal
ein Unternehmen gezielt aus-
suchen. Lennart informiert
sich an den Ständen. Alle hat
er noch nicht gesehen, aber
schon einen Favoriten. „Die
Internationale Hochschule
gefälltmirgut“, sagtderSchü-
ler. Der 16-Jährige möchte
BWL studieren, die Internatio-
nale Hochschule bietet das
seit kurzem auch in Braun-
schweig an. Lennart zieht ein
Duales Studium in Erwägung.
„Aber welche Fachrichtung
ich genaumache, dasweiß ich
noch nicht – Controlling, Pub-
lic Management oder Interna-
tional Business.“ Ein paarMe-
ter weiter hat das Mariott Ho-
telWolfsburg einenStand auf-
gebaut. „Den finde ich total
interessant. Ich wusste gar
nicht, wieviele Ausbildungs-
möglichkeiten man in einem
Hotel hat“, berichtet Maëlle
Buchsteiner (16).

Doch sie hat schon einen
klaren Beufwunsch vor Au-
gen: „Ich möchte Ärztin wer-
den.“ Menschen helfen,
Schmerzen lindern und
Krankheiten heilen – das sei
ihre Motvation. Dennoch,
trotz klarer Berufsvorstellung
habe der Berufswege-Par-
cours ihr Perspektiven eröff-
net. „Auf der Veranstaltung
bekommt man viele Eindrü-
cke und man kann direkt Fra-

PEINE.Abiunddann?Studium
oder Ausbildung oder im Mix
als Duales Studium? Soziale
Arbeit, BWL oder eine Ausbil-
dung im Hotelmanagement?
Wer heute vor der Berufswahl
steht, hat vieleMöglichkeiten.
Schon fast zu viele, beklagt
mancher Schüler. Das Peiner
Ratsgymnasium gibt Schülern
deshalb eine Orientierung auf
demWeg in den Job. ZumBei-
spiel mit dem Berufsweg-Par-
cours. An vierzehn Ständen
konnten sich Schüler über
Ausbildungswege und Unter-
nehmen aus der Region infor-
mieren. „Das hilft, denn die
richtige Wahl zu treffen ist
verdammt schwierig“, sagt
Lennart Nordmeyer (16),
Schüler am Ratsgymnasium.
20 Minuten Gesprächstzeit

VON NINA SCHACHT

Die beliebtesten
Studiengänge

Hanna Schofeld, Koordinato-
rin für berufliche Orientierung
am Ratsgymnasium, hilft
Schülern bei der Berufswahl.
Diese Studiengänge sind laut
der Koordinatorin bei den
Schülern am beliebtesten:
❱ Betriebswirtschaftslehre
❱ Naturwissenschaften
❱ Ingenieurwissenschaften
❱ Sprachwissenschaftliche
Studiengänge
❱ Medienstudiengänge

gen stellen“, sagt Maëlle –
und sie freue sich auf den
Stand des Zolls.

Dort hieß es Taschen aus-
packen und nach geschmug-
gelten Zigaretten, Drogen
und Arnzeimitteln suchen.
Die Schüler schlüpften in die
Rolle von vier Zollbeamten,
die anderen waren Reisende,
deren Gepäck kontrolliert
wurde. Der Beamte hält ein
Kondom in denHänden, darin
verpackt waren Drogen. „Die

werden beim Drogenschmug-
gel herunter geschluckt“, be-
richtete der Zollbeamte. Bei
dem Verdacht auf Rauschmit-
tel setzt der Zoll Schnelltests
ein. Aber
auch nach il-
legalen Arn-
zeimitteln
fahndet der
Zoll bei Kontrollen. Wer sich
für eine Karriere beim Zoll
entscheidet, kann beispiels-
weise bei der Kontrolle des

Warenverkehrs an Flug- und
Seehäfen arbeiten oder bei
der Bekämpfung vonGeldwä-
sche.

Über eine App konnten die
Schüler vor-
ab Informa-
tionen zu den
Unterneh-
men sam-

meln, direkt mit ihnen in Kon-
takt treten – oder auch anhand
von Persönlichkeitstests ihre
eigene Stärken herausfinden.

Die App „Berufsweg“ soll den
neunten bis elften Jahrgän-
genbeiderBerufsfindunghel-
fen. „Das ist ein niedrig-
schwelliges Angebot“, be-
richtet Hanna Schofeld, Koor-
dinatorin fürberuflicheOrien-
tierung am Ratsgymnasium.
Und über die App ließen sich
Praktika-Stellen für die Schü-
ler finden. In einer App-An-
wendung können die Nutzer
auch herausfinden, welcher
Verhaltens-Typ sie sind.

Insgesamt 112 Schüler des Ratsgymnasiums informierten sich beim „Berufsweg Parcours“. FOTO: NINA SCHACHT

2Über eine App gab es
vorab Informationen

29898801_002421
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PEINE & SERVICE

Manager im Marriott-Hotel Wolfs-
burg, zu informieren: „Ich bin kein
Campertyp, sondern übernachte
gerne in einem Hotel. Es sollte wie
einzweitesZuhause sein. Ichmöch-
te organisatorisch mithelfen, dass
einGast denbestmöglichenAufent-
halt hat“, beschreibt sie schon kon-
krete Pläne. Deshalb mache sie
auch im Januar ein dreiwöchiges
Praktikum im Hotel Schönau in
Stederdorf.

Bei derZollbehördewird es prak-
tisch: Drei Brüder aus Argentinien
sehen verdächtig aus und müssen
ihre Taschen den frisch angelernten
Zollbeamten vorzeigen. Die wüh-
len stilecht mit Handschuhen darin
herum und werden fündig: zwi-
schen Kleidungsstücken findet sich
eine Dose Kaviar (Artenschutz),
eine Mütze aus Ozelotfell, Kroko-
dilleder-Schuhe, Drogen und Ziga-
retten.

„Haben Sie eine Erklärung für diese Mütze aus Ozelotfell?“, fragt hier die
Zollbeamtin den „Argentinier“. FOTO: BARBARA JONCZYK

FÜR NOTFÄLLE

Geburtstag
Ingeborg Dörfert aus Groß Gleidingen
vollendet heute ihr 86. Lebensjahr.

Ärzte
Allgemeiner Bereitschaftsdienst:
Mo - Di, 19 - 7 Uhr, z 116117.
Augenärztlicher
Bereitschaftsdienst:,
Mo, 20 - 22 Uhr, z 116117.
Kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst:
Mo, 20 - 22 Uhr, z 116117.

Apotheken
Apotheke Wendeburg: Wendeburg,
Peiner Str. 13, Mo, 9 - 20 Uhr,
z (05303) 2081.
Burg-Apotheke: Gadenstedt,
Osterfeld 2, Mo - Di, 9 - 9 Uhr,
z (05172) 1289603.
Hubertus-Apotheke: Peine,
Stederdorf, Peiner Str. 18 a,
So - Mo, 9 - 9 Uhr, z (05171) 17543.
Wiesen-Apotheke: Edemissen,
Edemissener Landstr. 9,
Mo - Di, 9 - 9 Uhr, z (05177) 922244.

Notrufnummern
Avacon z (0800) 4282266
Beratungsstelle bei sexualisierter
Gewalt z (05171) 15586
Beratungs- und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt
z (05171) 588891
Feuerwehr, Notfallrettung und
Notarzt z 112
Frauenhaus z (05171) 55557
Giftnotruf Göttingen
z (0551) 19240
Kinder- und Jugendtelefon –
Nummer gegen Kummer z 116111
Polizei-Notruf z 110
Stadtwerke Peine –
Störungshotline
z (0800) 4646460
Telefonseelsorge z (0800) 111011
Wasserverband Peine
Störungsdienst z (05171) 956199

ÖFFNUNGSZEITEN

WIR GRATULIEREN

Ehe-, Familien- und
Lebensberatung. Am Amthof 3,
Peine, 14 bis 15 Uhr.
Naturfreibad Bettmar.
Münstedter Str., Vechelde,
14 bis 20 Uhr.
Stadtarchiv. Windmühlenwall 26,
Peine, 9 bis 12 Uhr.
Straßenverkehrsamt.
Werner-Nordmeyer-Str. 17, Peine,
8 bis 13 Uhr.
Wertstoffhof. Fritz-Stegen-Allee
(Zufahrt über Parkplatz), Peine,
8.30 bis 16 Uhr.
Wertstoffhof Broistedt.
Vechelder Str. 26, Lengede, 9 bis 17 Uhr.

PEINER
NACHRICHTEN
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Rot-Weiß Lengede ist wieder da
Höhepunkt des Impuls-Projekts war der Konzerttag am Sonntag auf der MRW-Anlage.
Von Rainer Heusing

Lengede. Im Rahmen des Projekts
„Musik aus allerWelt“ veranstaltete
die Musikgruppe Rot-Weiß von
1971 (MRW) amSonntag in Lenge-
deeinenKonzert-Tag. Imgutbesetz-
ten Zelt am Schachtweg begrüßte
der Vorsitzende des Bezirksmusik-
verbandes Braunschweiger Land
die Besucher.
Martin Robeck betonte noch ein-

mal: „GemeinsamLive statt TikTok
– Musikalischer Neustart/Wieder-
einstieg für alle Musikinteressier-
ten“ sei Teil des Förderprogramms
„Neustart Kultur“ der Beauftragten
der Bundesregierung und des von
ihr ins Leben gerufenen Förderpro-
gramms „Impuls“. Folglich zeigten
sich amSonntag alleMitwirkenden
erfreut darüber, dass sie nach Be-
wältigung der Einschränkungen
durch die Corona-Pandemie nun
wieder öffentlich auftreten dürfen.
FürdieOrganisationdesKonzert-

Tages waren neben Martin Robeck
noch von der Musikgruppe Rot-
Weiß Vorsitzender Thomas Busch,
OrchesterleiterCedricLiesundNo-
tenwart Tim Liebenow verantwort-
lich.
Sämtliche Musikerinnen und

Musiker boten, von Klatschmär-
schen des Publikums begleitet,
einen bunten Strauß beliebter Me-
lodien.DenAnfangmachtederMu-
sikzug Vallstedt unter der Leitung
von Jörg Boddeutsch. Dessen acht
Jahre alter Sohn Lars saß am
Schlagzeug.WolframEimeckewur-
de nach seinem Klarinetten-Solo in
Chris Barbers „Wild cat blues“ um-
jubelt.
Der Spielmannszug der Schüt-

zengilde Ringelheim mit der Vorsit-
zenden Yvonne Bade in seinen Rei-
hengefielunterdemDirigat vonDe-
nise Klein mit volkstümlichen Me-
lodien, darunter die beliebten „Grü-
ße aus dem Egerland“.
Größer als eine Big Band ist das

Orchester „SoundWerk“ des Mu-
sikvereins „Die Klesmer“ aus Salz-
gitter-Bad. Unter der Leitung von
Siegmund Drozdz(Trompete und
Flügelhorn), bot das Blasorchester
bekannte Titel aus vielen Musik-
Richtungen, von Jazz bis Pop. Herr-
lich swingend spielte das Ensemble
Louis Armstrongs „Hello Dolly“.

Das Akkordeon-Ensemble Har-
monieLengede gefiel unter der fein-
fühligen Leitung von Katja Look
mit Hits von Frank Sinatra und
einem Potpourri mit Titeln von
GlennMiller.
Höhepunkt und Abschluss des

Konzert-Tages war nach insgesamt
mehr als sechs Stunden der Auftritt
der Musikgruppe Rot-Weiß unter
der Leitung von Cedric Lies. Der
17-Jährige, der das Dirigat erst vor
drei Monaten übernommen hat,
spielt Tenor-Saxofon und Posaune.
Das Publikum erklatschte viele Zu-
gaben. Eine davon war der Titel
„Nessaja“ ausdemMusical „Tabalu-
ga“ von Peter Maffay.
Schon am Freitagnachmittag gab

es bei der Musikgruppe in Lengede
einen „Tag der offenen Tür“. Am
Samstag standen Konzerte – unter
anderem mit Gemeinde-Bürger-
meisterinMarenWegener amSaxo-
fon, die ihre Wahl-Wettschuld ein-
löste – und Ehrungen an.
Martin Robeck, Mitglied des er-

weitertenLandesvorstands desNie-
dersächsischen Musikverbandes
(NMV), im Auftrag der Bundesver-

einigung Deutscher Musikverbän-
de (BDMV), hatte einiges zu tun.
Reiner Vanselow und Ute Vanse-

low erhielten die Ehrennadel in
Gold mit Diamant und Jahreszahl
mit Ehrenbrief.
Für 50 Jahre als passive Mitglie-

der und Förderer des Vereins wur-
denManfred Juds,DagmarThamm,
Wilfried Kreie, Manuela Kreie und
Edeltraut Günther mit der Ehren-
nadel inGoldmitKranzund Jahres-
zahl ausgezeichnet.

Reiner Vanselow wurden weitere
Ehrungen zuteil: Für 50 Jahre Tätig-
keit in der musikalischen Leitung
erhielt er die Dirigentennadel in
Gold mit Diamant und für 50 Jahre
vorbildliche Tätigkeit zur Förde-
rung der Musik die Verdienstme-
daille in Gold mit Diamant.
Zudem wurde die Musikgruppe

Rot-Weiß Lengede noch mit der
Landesehrenplakette des Nieder-
sächsischen Musikverbandes aus-
gezeichnet.

Beim Konzertabend am Samstag standen auch Ehrungen der Gründungsmitglieder der Musikgruppe Rot-Weiß Len-
gede an (von links): Karl-Heinz Pohl, Manfred Juds, Wilfried Kreie, Manuela Kreie, Reiner Vanselow, Edeltraud Gün-
ther, Elke Sitter. Ute Vanselow konnte aus gesundheitlichen Gründen nicht teilnehmen, die Ehrung für sie nahm ihr
Mann Reiner Vanselow entgegen. Karl-Heinz Pohl und Elke Sitter sind nicht mehr Mitglied im Verein, wurden aber
als Gründungsmitglieder vereinsintern geehrt. FOTO: MRW LENGEDE

Schüler mit Schmuggelware erwischt
Von Hotel bis Zoll – Rollenspiele beim „Berufsweg-Parcours“ des Ratsgymnasiums in Peine.
Von Von Barbara Jonczyk

Peine. Es war ein rotierender Mara-
thon, doch es lief wie am Schnür-
chen: Auf dem „Berufsweg-Par-
cours“ in der Aula des Peiner Rats-
gymnasiumskonnten sichdieSchü-
ler der Jahrgangsstufe elf über Be-
rufsfelder informieren.
An 14 Ständen präsentierten sich

Schulen und Unis wie die Dr.-Buh-
mann-Schule oder die Ostfalia-
Hochschule, Firmenwie Limagrain
undNewYorker sowiePolizei, Bun-
deswehr, Zoll und Katasteramt als
Ausbilder und Arbeitgeber.
Hanna Schofeld, Koordinatorin

der Jahrgangsstufen 9 bis 11, er-
klärt, wie das System funktioniert:
„Wir haben 14 Schülergruppen, die
je einem Stand zugewiesenwerden.
Wenn ein Gong ertönt, rutscht jede
Gruppe einen Stand weiter.“ Über
eine App könne anschließend ein
halbstündiges „Speed-Dating“ bei
einem Wunschstand vereinbart
werden.
RibanaBühnert aus der 11anutzt

die Pause, um sich jetzt schon bei
Philip Förster, Human Resources

Andreas Löhde vom Hauptzoll-
amt Braunschweig informiert die
Jugendlichen: „Beim Zoll geht es
immer um Geld, es ist eine Finanz-
behörde.“ Der Arbeitgeber Zoll bie-
te mehrere Karrierewege: über eine
zweijährige Ausbildung oder ein
dreijähriges duales Studium mit
dem Ziel Diplom-Finanzwirt.
An einem Tisch können die Elft-

klässler einen Einstellungstest ma-
chen. Die Frage, welcher „Europas
längster Fluss“ ist, bringt einige
ganz schön ins Schwitzen.
Bei den vielenMöglichkeiten der

Berufsfindung ist es Hanna Scho-
feld wichtig, dass die Schüler sich
nicht für einen Beruf entscheiden,
den sie ihrLeben langausübenmüs-
sen: „Das war vielleicht früher so.
Aber jetzthabensieoft viele Interes-
sen und sollen wissen: Man kann
sich auch verändern.“
Susanne Schmieta-Rautmann,

Jump-Trainerin und Mitorganisa-
torin, ergänzt: „Ich rate den Schü-
lern: Träumt groß! Aber wartet
nicht darauf, dass ihr nur geliefert
kriegt.Wenn ichmeinen Traum ver-
wirklichen will, muss ich handeln!“

Unter der Leitung von Siegmund Drozdz gefiel das Orchester „SoundWerk“
des Musikvereins „Die Klesmer“ aus Salzgitter-Bad. FOTO: RAINER HEUSING

Seniorin abgelenkt
und bestohlen
Peine. Wieder ist es einem Dieb ge-
lungen, eine ältere Frau reinzule-
gen. Die Polizei teilte am Sonntag
mit, dass die Peinerin (85) amSams-
tag gegen10.40Uhr auf derSenator-
Voges-Straße in Peine von einem
Mann auf dem Gehweg in ein Ge-
spräch verwickelt und damit abge-
lenkt wurde. „So, dass sie nicht be-
merkte, wie der Täter an Arm und
Hand getragenen Schmuck ent-
wendete“, so die Polizei.
Die beschreibt den Täter als „ost-

europäisch aussehend“. Der Mann
habe sich anschließend inRichtung
des Hagenmarktes wegbewegt. Er
soll mit einer dunklen Jacke, ver-
mutlich Lederjacke, und Schieber-
mütze bekleidet gewesen sein.
Eine derzeit unbekannte Passan-

tin soll Zeugin des Vorfalls gewor-
den sein.Die Passantin sowie etwai-
ge andere Zeugen werden gebeten,
sich dringend bei der Polizei Peine
unter der Nummer z(05171) 9990
zu melden. red

Kulturring präsentiert
Berlin-Piano-Trio
Peine. Für Liebhaber der klassi-
schen Musik hat der Kulturring am
Dienstag, 12. Oktober, 20 Uhr,
einen Konzertabend mit dem Ber-
lin-Piano-Trio arrangiert.DieVeran-
staltung ist die erste aus dem Abo
„Konzertring“. Tickets für das Kon-
zert gibt es für 25 Euro im Service-
büro des Kulturrings, Forum Peine,
Winkel 30. Unter z(05171) 15666
oder ticket@kulturring-peine.de
können auch vorab Tickets gesi-
chert werden. red

Mit 2,02 Promille
PKW angefahren
Eixe. In der Nacht zu Sonntag be-
fuhr ein 33-jähriger Peiner mit sei-
nem Skoda den Sundernweg in Ei-
xe, berichtet die Polizei. Dabei kam
es im Vorbeifahren zum Zusam-
menstoß mit einem am Straßen-
rand geparkten VW Passat. Im An-
schluss waren beide Fahrzeuge
nicht mehr fahrbereit und mussten
abgeschleppt werden. Die Polizei
stellte fest, dass der Unfallverursa-
cher alkoholisiert war. Ein Atemal-
koholtest ergab einen Wert von
2,02 Promille. Es wurde eine Blut-
probenentnahme veranlasst und
derFührerscheindesUnfallverursa-
chers sichergestellt. red

Bushaltestelle in
Oberg demoliert
Oberg. Laut Angaben der Polizei de-
molierten Unbekannte am Samstag
gegen 16.30 Uhr am Ilseder Weg in
Oberg die Glaswand einer Bushal-
testelle. Sie schlugen sie mutmaß-
lich mit einem Naturstein ein. Es
entstand ein Sachschaden in Höhe
von circa 1000 Euro. Es wurde ein
Strafverfahren eingeleitet. red

Mehr als 150
Stellenangebote bei
der Ilseder Jobbörse
Ilsede. Die 5. Ilseder Jobbörse findet
am Dienstag, 12. Oktober, 9 bis 15
Uhr, in der Gebläsehalle im Giga-
park+ in Groß Ilsede statt. Knapp
40 regionale und überregionale
Aussteller sindmit ihrenMessestän-
den live vor Ort und informieren
über ihre aktuellen Azubi-/Stellen-
angebote, teilt die Gemeinde Ilsede
mit. Auf den Jobwalls und der Vi-
deopräsentation im Infobereich
werden die mehr als 150 konkreten
Angebote der Aussteller in den Be-
rufsgruppen von A wie Augenopti-
ker bis Z wie Zahnmedizinische
Fachangestellte den Messegästen
zusätzlich vorgestellt. Die Veran-
staltung findet unter den geltenden
Hygienebedingungen (3-G, Luca-
App) statt. Die Messe findet erst-
mals als Hybridmesse statt, das
heißt, neben demBesuch in derGe-
bläsehalle können vom 11. bis 17.
Oktober die virtuellenMessestände
unter https//:jobboerse.gemeinde-
ilsede.de besucht werden. red
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nen. Er hatte fünf Jahre seiner Ju-
gend unter der Naziherrschaft gelit-
ten, hatte das Getto in Radzyn, die La-
ger Majdanek und Auschwitz über-
standen, hatte im Lager Mittel- bau-
Dora bei Nordhausen noch mehr hun-
gernmüssen als in den KZs zuvor, war
einer der Überlebenden gewesen, die
in Güterwagen stehend in die westli-
chenLagergefahrenwurden,undhat-
te schließlich inBelsenmitGlück auch
den Typhus überlebt. Er wog 40 Kilo-
gramm, als Belsen befreit wurde.

EllenhatdasFotovonAxiundAdda
gefunden. Zwei wohlgenährte Schä-
ferhunde mit gesundem, schön ge-
zeichnetem Fell schauen aufmerksam
vom Hügel. Das Foto wurde 1944 an
der Kommandantenvilla am Struthof
aufgenommen. Vater Fritz ist nicht auf
demBild. »Ichmussmichgeirrt haben.
Bestimmt hat sich das Bild von der
ÜbungimSauerlandmitdemderHun-
de vermischt, weil ich ihn doch immer
als großen Tierfreund gesehen habe.«

Kriegsgefangener. – Über die letzten
KriegswochendesSoldatenFritzHart-
jenstein ist wenig bekannt und nichts
belegt. Wenn stimmt, was er später im
Gericht behauptete und was auch sei-
ne Frau zu Hause den Kindern erzähl-
te, dannmusste er froh sein, dass seine
angeblich zahlreichen Bewerbungen
zur Rückversetzung an die Front er-
hört wurden. Endlich war er dem KZ-
System entkommen. Allerdings ist
eine solche Bewerbung weder in sei-
ner Personalakte noch sonst irgendwo
belegt. Und dass SS-Führer in den
letzten drei Monaten vor Kriegsende
ausdemsichschon inAuflösungbefin-
denden KZ-Netzwerk abgezogen

wurden, um beim letzten Aufbäumen
mitzuhelfen, war nicht ungewöhnlich,
sondern eher die Regel. Robert Steeg-
mann ist, was die Versetzung an die
Front angeht, denn auch zu einem
ganz anderen Schluss gekommen:
»Der disziplinierte Offizier und kom-
petente Organisator besaß die blasse
Persönlichkeit eines frustriertenMen-
schen, der zudem an Verfolgungs-
wahn litt. So war er überzeugt, dass es
sich bei seiner Versetzung in das La-
gersystem um eine Disziplinarmaß-
nahme handelte und seine erneute
Einberufung in Kampfeinheiten der
Wehrmacht am 23. Januar 1945 auf
einer Denunziation eines SS-Rotten-
führers beruhte, der sichwegen seiner
angeblichen Inkompetenz bei der
Zentralverwaltung in Oranienburg
über ihn beschwert haben soll.« Da-
gegen spricht allerdings, dass Hart-
jenstein keineswegs gleich an die
Front gerufen wurde. Er war ja zu-
nächst als Kommandant von Ausbil-
dungseinheiten im Einsatz, ehe er
dochnochmals indenKrieg zog. Inder
Dokumentation, die ArnoHuth für die
KZ-Gedenkstätte Neckarelz erarbei-
tet hat, wird über den Kommandan-
tenwechsel dies geschrieben: »Ob die
Versetzung Hartjensteins in den Er-
eignissen in Bisingen gründeten, geht
weder bei Steegmann noch bei Glau-
ning deutlich (hervor). Zumindest hat-
te Hartjenstein noch einen Tag zuvor
am Januar per Funkspruch vom
WVHA gegen die Situation in den
Wüste-Lagern Häftlingsbekleidung
angefordert.« Angespielt wird auf den
vorangegangenen Inspektionsbesuch
durch Oswald Pohl, Chef des Wirt-

Ein Mischfutter aus Fleisch und
pflanzlichen Nahrungsmitteln wird
vorgeschrieben: Schlachtabfälle,
Dörrfleisch, Flechsen und sogenann-
tesKadafleischvonderFleischverwer-
tungsanstalt, dazu Gemüse, Hülsen-
früchte, Knochen, aber keine Geflü-
gelknochen. Auch vor Pferdefleisch
(nur im gekochten Zustand, ohne Brü-
he) wird gewarnt. Die gewünschte
Konsistenz wird als »dickbreiig« be-
schrieben, »nicht zu heiß«, und »dün-
ne Suppe« sei unter allen Umständen
zu vermeiden. Abschließend mahnt
der befehlsge-
bende Ober-
sturmbannführer
an: »Ohne aus-
reichendesFutter
kann der Hund
seineArbeit nicht
leisten und ohne
zweckentspre-
chende Arbeit
können sich auch
bei bester Ernäh-
rung niemals
kräftige Muskeln
bilden«. Wie es
im Vergleich da-
zudenMenschen
ging, schreibt der
langjährige Kon-
zentrationslager-
Häftling Joseph
Schupack in sei-
ner »jüdischen
Leidensgeschichte«mitdemTitel »To-
te Jahre«. Dazu muss man wissen:
Schupack kam zu einer Zeit von Maj-
danek nach Auschwitz, als Friedrich
Hartjenstein dort Kommandant war
und seine Hundeführer zur Einhal-
tungder Fütterungsregeln anzuhalten
hatte. Er schreibt über die Verpfle-
gung: »In Scharen gingen die Men-
schen dabei ein, und die nochVerblie-
benen sahen wie Schatten aus. Viele
waren zu Skeletten abgemagert, ihre
Füßewarenwie Streichhölzer. Andere

bekamendickeBäuche,geschwollene
Beine und Furunkel. Eine weit ver-
breiteteKrankheitwarDurchfall. Rau-
cher,die ihremagerenRationengegen
Tabak eintauschten, und passionierte
Händler, die mit ihren Rationen ir-

gendwie Geschäf-
temachten, sie alle
trugen zu ihrem
Ruinselberbeiund
spielten damit den
Nazis ungewollt in
die Hände. Von
den zugeteilten
Rationen allein
konnte man un-
möglich leben,
vom Tausch noch
weniger. Manche
versuchten, ihre
Rationen in kleine
Happen einzutei-
len und in Abstän-
den zu sich zu neh-
men, und quälten
sich selbst damit.
Sie trugen diese
kleinen Häppchen
tagsüber mit sich

herumund legten sie nachts unter den
Kopf, um sie für später aufzubewah-
ren. Dadurch konnten sie sich tags-
über nicht ablenken und nachts nicht
schlafen. Dieser selbst inszenierte
Wettkampf zwischenMagen und See-
le war ein Nagel mehr zum eigenen
Sarg.«

Sofort hat man die Fotos jener aus-
gemergelten Menschen vor Augen,
die in Bergen-Belsen von der briti-
schen Armee befreit wurden. Schu-
pack gehörte am 15. April 1945 zu ih-

Jürgen Gückel

Heimkehr eines
Auschwitz-Kommandanten

VON JÜRGEN GÜCKEL

schaftsverwaltungsamtes, im Außen-
lagerBisingen.Dieser soll noch imDe-
zember1944dieextremeSterblichkeit
der Häftlinge im Lager Bisingen zum
Anlass seiner Inspektion genommen
haben. Was Pohl vorfand in der ge-
planten Schieferöl-Gewinnung, kann
ihn nur verärgert haben: Nichts funk-
tionierte. Die ab Ende Januar begin-
nende Umorganisation in Komman-
dantur und Lagerleitungen kann also
durchaus Folge des Pohl-Besuchs ge-
wesen sein, weniger einer Denunzia-
tion. Ab 22.Januar jedenfalls war der
Kommandant aus demAmt.

Aber konnte er jetzt als Bestrafung
empfinden, was er, wie er später be-
hauptete, doch all die Jahre im KZ-
Systemsodringlicherhofft hatte?End-
lich raus an die Front, so machten es
später seine Anwälte immer wieder
geltend, habe er gewollt, um der La-
ger-SS zu entkommen. Und nun sollte
es also eine Strafversetzung sein, da-
raus erlöst zuwerden,was er ebenfalls
schon als Strafversetzung empfunden
habe?

Rätselhaft bleibt auch, warum er
nur sechs Tage in Putlos blieb. Und
ebenso mit Fragezeichen ist Hartjens-
teins Angabe zu versehen, er sei ab
dem 24. April von Bergen an die Front
nach Pilsen gefahren. Denn in Bergen
waren die britischen Truppen schon
am 15. eingetroffen, und die 16, 17,
18Jährigen, die noch in Bergen für
Einsätze ausgebildet wurden, hatten
gar keinMaterial mehr, sich zu vertei-
digen. Aus dembenachbartenKZ hat-
ten sich die Wachmannschaften vor
der Befreiung in Scharen abgesetzt.
Die Briten ließen sie gewähren, was
noch im selben Jahr beimBergen-Bel-
sen-Prozess in einer LüneburgerTurn-
halle für Unverständnis sorgte.

2Das Buch ist im Verlag Vandenhoeck &
Ruprecht erschienen und kostet 29 Euro.
Es ist ab sofort in den Geschäftsstellen
von PAZ, AZ undWAZ und im Buchhan-
del erhältlich.
(ISBN: 978-3-525-31137-0).

37. Teil

der Agentur für Arbeit eines
der Hemmnisse bei der Be-
rufswahl.

Zum Auftakt des Projektes
nach den Herbstferien gehen
die elf Mädchen zunächst in
ein Teamtraining. Im späteren
Verlauf treffen sie sich im
Wechsel in der Schule oder in
denbeteiligtenUnternehmen.
Im Oktober 2022 soll dann die
fertigeUhr das Foyer desRats-
gymnasiums verschönern.

hier gebe es aber exzellente
Chancen und gute Verdienst-
möglichkeiten. „Wenn ein
Mädchen vielleicht eine 3 in
Mathe hat, denkt es meist gar
nichtmehr über einen Beruf in
diesem Bereich nach, weil es
eben ,nur’ eine 3 ist.

Ein Junge sagt sich eher:
Toll, ich habe ja eine 3, damit
kann ich das machen“, erklär-
te Tanja Lichthardt, Beauf-
tragte für Chancengleichheit

Schülerinnen darin bestär-
ken, im Berufsfeld MINT zu
bleiben. Es ist ein echtes
Leuchtturmprojekt, und ich
freue mich schon auf die ferti-
geUhr“, bekräftigt Schulleiter
Manfred Filsinger.

Leider seien Mädchen und
Frauen im den Berufsfeldern
Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Tech-
nik – kurzMINT – immer noch
unterrepräsentiert. Gerade

stand während der Kick-Off-
Veranstaltung am Rand der
Bühne. Außerdem bekamen
die Teilnehmerinnen neben
ihrer Infomappe noch jede
eineArmbanduhr aus Zucker-
perlen.

„Für uns als MINT-Schule
ist das eine sehr guteMöglich-
keit, den Übergang von der
Schule zum Beruf zu gestal-
ten. Wir können durch das
Projekt elf hoch motivierte

Die Mädchen und ihre Lehrerin Kerstin Heitmann vom Peiner Ratsgymnasium freuen sich auf das Uhr-Projekt. FOTO: NICOLE LASKOWSKI

Mädchen-Ingenieur-Akademie
startet am Peiner Ratsgymnasium

Elf Mädchen bauen im Zuge des Projekts eine besondere Uhr – Kick-Off-Veranstaltung mit vielen Gästen

PEINE. Mädchen für Technik
und Naturwissenschaften zu
begeistern: Das ist das Ziel der
Mädchen-Ingenieur-Akade-
mie (MIA). Zweimal hat das
Projekt der Arbeitsagentur
bereits stattgefunden.

NunwurdedasPeinerRats-
gymnasium für eine Koopera-
tion ausgewählt. Am Diens-
tagabend sind alle Beteiligten
zu einer Kick-off-Veranstal-
tung in der Aula zusammen-
gekommen.

„Eigentlich sollte das Pro-
jekt hier in Peine ja schon letz-
tes Jahr starten, aber da hat
uns Corona einen Strich durch
die Rechnung gemacht. Zum
Glück sind alle elf Interessen-
tinnen dabeigeblieben und
mit SiemensMobility, derPhy-
sikalisch-Technischen Bun-
desanstalt, der Ostfalia Wolfs-
burg sowie der Firma Bühler
sind auch alle Partnerunter-
nehmen weiterhin dabei“,
freute sich Susanne Harms,
diedasProjekt seitensderStif-
tung Niedersachsen Metall
begleitet.

Gemeinsam mit der Pro-
jektleiterin Kerstin Heitmann
sollen die elf Schülerinnen
eine zwei mal zwei Meter gro-
ße Uhr für das Foyer des Rats-
gymnasiums an der Burgstra-
ße planen und bauen. Ein fu-
turistisches Uhr-Modell aus
Metall und viel Elektronik

VON NICOLE LASKOWSKI

2Hemmnisse bei
der Berufswahl

Neuer
Heimatkalender

in Woltorf
WOLTORF. Eine neue Auflage
des Woltorfer Heimatkalen-
ders ist ab sofort erhältlich.
Nach dem großen Erfolg des
letztjährigen Exemplars, von
dem fast 250 Stück verkauft
wurden, gibt es nun erneut
einen Kalender mit „Bauern-
höfen in Woltorf“.

Der Vorstand des Heimat-
vereins hat 100 aktuelle Foto-
grafien, zum Teil auch Luftbil-
der, von liebevoll restaurier-
ten Bauernhäusern und
prunkvollen „Rübenburgen“
zusammengestellt. Dazu gibt
es kurze geschichtliche Erläu-
terungen. Der 14-seitige Ka-
lender ist für zehnEuro inWol-
torf bei der Bäckerei Grete,
dem Woltorfer Landkrug und
bei Arnd Steinmann, Wester-
bergstraße 32, arndstein-
mann@aol.com, (01 71) 4 76 56
44, erhältlich. mir

SoVD:
Zuschuss für

Kfz-Hilfe steigt
PEINE.Der Betrag der Kfz-Hil-
fe wurde erhöht – auf maximal
22 000 Euro. Die Bezuschus-
sung kann von Menschen be-
antragt werden, die aufgrund
einer Behinderung oder einer
Krankheit den Weg zu Arbeit
oder Ausbildungsstätte nur
mit demAuto bewältigen kön-
nen. Das teilt der Sozialver-
band Deutschland (SoVD) in
Peine mit. Der Betrag wurde
aufmaximal22000Euroange-
hoben. Der SoVD beantwortet
Fragen zumThema und ist bei
der Antragstellung behilflich.
SoVD: (05171) 74 03 7 oder
info.peine@sovd-nds.de.
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Vater beklagt: Kreis benachteiligt
Scheidungskinder bei Schulbus-Kosten
Der Meerdorfer Michael Wolters fordert, dass die „Erstwohnsitzregel“ abgeschafft wird.
Von Bettina Stenftenagel

Wendeburg. Die Eltern sind geschie-
den, dennoch aber sieht der Sohn
sowohl seinen Vater als auch seine
Mutter jedenTag.Möglichmacht es
eine Regelung, die die Eltern getrof-
fen haben. Der Junge schläft bei sei-
nem Vater, der ihn dann morgens
zur Schule bringt. Die Mutter holt
den Sohn ab, bringt ihn abendswie-
der zu seinem Vater zurück – und
umgekehrt, im wöchentlichen
Wechsel. „Es ist dieperfekteLösung
und es klappt super“, sagt Michael
Wolters. „DasSorgerecht teilen sich
meine Ex-Frau und ich zu 50 Pro-
zent undmein Sohn verbringt auch
tatsächlich 50 Prozent der Zeit bei
mir.“
Ein Problem gibt es allerdings.

„Mein Sohn und der Sohn meiner
Lebensgefährtin haben im Land-
kreis Peine keinen Anspruch auf
eine kostenfreie Schulbeförderung,
da für sie als Scheidungskinder die
sogenannte Erstwohnsitzregel
maßgebend ist“, berichtet Michael
Wolters. Er wohnt mit seiner Le-
bensgefährtin in Meerdorf, die Kin-
der, beide sieben Jahre alt, besuchen
die zweite Klasse der Grundschule
Wendeburg. Wenn sein Sohn bei
ihm in Meerdorf ist, muss er die
rund sechs Kilometer nach Wende-
burgmit demBus zur Schule fahren
oder mit dem Auto gebracht wer-
den.
Ein im Juni gestellter Antrag auf

Kostenübernahme der Schulbeför-
derung – pro Kind 30 Euro im Mo-
nat – seimit demHinweis abgelehnt
worden, dass sein Sohn seinenErst-
wohnsitz inWendeburg, also imOrt
der Schule habe und somit nicht be-
rechtigt sei. Dies sei ihm vomLand-

kreis nach Rückfrage zunächst
mündlich und dann schriftlich dar-
gelegt worden, „einen schriftlichen
Ablehnungsbescheid habe ich aber
immer noch nicht“.
„Recherchen meiner Anwältin

haben ergeben, dass sich der Land-
kreis Peine auf ein Gerichtsurteil
des Oberverwaltungsgerichts Lüne-
burg vom 16. November 2012 be-
ruft“, so Wolters weiter. Es lautet:
„Für die Schülerbeförderung ge-

mäßParagraf 114desNiedersächsi-
schenSchulgesetzes gibt es nur eine
einzigeWohnung, die Bezugspunkt
für Anfang und Ende des Schulwe-
ges ist.“
Rechtlich gesehen sei der Land-

kreis auf der sicheren Seite. „Und
ichmache demLandkreis auch kei-
nen Vorwurf, ich weiß, dass die Ge-
setze anderswo gemacht werden“,
sagt der Vater. Dennoch ist es ihm
einAnliegen, aufdenMissstandauf-

merksam zu machen. „Es ist für
mich nicht nachvollziehbar, wieso
Scheidungskinder benachteiligt
werden, wie auch Eltern, die sich
trotz Scheidung auf eine dem Kin-
deswohl so gut als möglich gerecht-
werdende Regelung einigen.“
Er habe denHinweis bekommen,

dass er ja den Erstwohnsitz seines
Sohnes bei sich inMeerdorf anmel-
den könne, so Wolters. Dann aber
müsse sein Junge die Schule wech-

seln, „und ichwürdedenschwarzen
Peter meiner Ex-Partnerin zuschie-
ben“.Daswill er nicht. Klare Sache
für den Meerdorfer: Es muss eine
andere rechtliche Regelung her.
Beim Landkreis ist das Problem

bekannt, auch andere Eltern haben
es schon vorgetragen. Die Situation
sei unbefriedigend, räumt Fabian
Laaß, Pressesprecher des Landkrei-
ses, ein. Eine Satzungsänderung sei
erforderlich: Aufgabe der Politik.

Wann der Landkreis die Beförderungskosten für Schüler übernimmt, ist klar geregelt. Ein Vater aus Meerdorf setzt sich dafür ein, dass die „Erstwohnsitzre-
gel“ abgeschafft wird. FOTO: ARCHIV / BODE, HENRIK
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Stiftung spendet an
Peiner Gymnasium
Peine. Die naturwissenschaftlichen
Unterrichtsfächer im Peiner Rats-
gymnasium fördern – das hat sich
die Buchholz-Stiftung zum Ziel ge-
setzt. Der Stifter Götz Buchholz,
ehemaliger Schüler des Gymna-
siums, hat die jüngst geförderten
Objekte offiziell an die Schule
übergeben: Diesmal waren es Op-
tik-Versuchsmaterialien für den
Physikunterricht im fünften Jahr-
gang imWert von knapp
1500 Euro. Als pensionierter Phy-
sik-Lehrer haben er und der stell-
vertretende Schulleiter Wolfram
Bartsch sehr viel Freude am Expe-
rimentieren der Schüler aus der
Klasse 5a: Sie untersuchen, wie
man die Fehlsichtigkeit bei Augen-
fehlern mit Linsen korrigieren
kann. mey

Verkehrsunfall mit
verletztem Kleinkind
in Vechelde

Vechelde. Auf dem Parkplatz eines
Vechelder Fitnessstudios in der Pei-
ner Straße ereignete sich amDiens-
tag gegen 11.20 Uhr ein Verkehrs-
unfall, bei dem ein zweijähriges
Kind schwer verletzt wurde.
Laut Polizeibericht befuhr ein

82-jähriger Braunschweiger den
Parkplatz und muss den Jungen
beim Einparken übersehen haben.
Das Kind, das sich gemeinsam mit
seiner Mutter auf dem Parkplatz
aufhielt, trug durch den Zusam-
menstoß Verletzungen der Beine
davon. Außer einem Rettungswa-
gen war auch der Rettungshub-
schrauber „Christoph“ im Einsatz.
Das verletzte Kind wurde nach der
Erstversorgung vor Ort mit dem
Rettungswagen ineinBraunschwei-
ger Klinikum gebracht.
Zeugenbefragungen und die Er-

mittlungen zumgenauenUnfallher-
gang dauern an. red

Akademie führt Gymnasiastinnen
an die Welt der Technik heran
Das Peiner Ratsgymnasium arbeitet mit Mädchen-Ingenieur-Akademie
zusammen: Die Schülerinnen bauen eine große Uhr für ihre Schule.
Peine. Immer noch können sich vie-
le Mädchen nicht vorstellen, ein
Studium oder eine Ausbildung in
einem technischen Beruf zu begin-
nen. Gleichzeitig mangelt es in die-
sen Berufen an qualifiziertem
Nachwuchs: Auf dieses Phänomen
weist Manfred Filsinger hin, Schul-
leiter des Peiner Ratsgymnasiums.
Deshalb will die Mädchen-Inge-

nieur-Akademie (MIA) gezieltMäd-
chen ansprechen, um sie durchPro-
jekte andieWelt der Technik heran-
zuführen: Im Ratsgymnasium ist
ein weiteres MIA-Projekt gestartet.
Elf Schülerinnen aus den Jahrgän-
genneunbis elf haben sich dafür ge-
meldet, eine zwei mal zwei Meter
große Uhr für ihre Schule zu ferti-
gen. „Wir wollen mit diesem praxis-
nahen Projekt Vorurteile und Be-
rührungsängste gegenüber der
Technik abbauen“, sagt Susanne
Harms von der Stiftung Nieder-
sachsen-Metall, die MIA gemein-
sam mit der Agentur für Arbeit Hil-
desheim aus der Taufe gehoben hat.

Besuch bei Ostfalia und der PTB
Bis Oktober des nächsten Jahres
werden die Ratsgymnasiastinnen
nicht nur regelmäßig in der Schule
an dem Projekt arbeiten, sondern
auch anmehreren Tagesworkshops
teilnehmen. Dazu werden sie von
der Ostfalia, der Physikalisch-Tech-

nischen Bundesanstalt (PTB) in
Braunschweig sowie von der Sie-
mens Mobility GmbH eingeladen,
die das MIA-Projekt als außerschu-
lische Partner begleiten.

Auch Einblicke in technische Berufe
„Damit bekommen die Schülerin-
nen tolle Einblicke in die Bereiche
Design, Elektrotechnik, Program-
mierung, Metallbearbeitung und
3D-Druck“, betontSusanneHarms.
„Sie erfahren nicht nur viel über

technische Sachverhalte, sondern
erhalten auch Einblicke in techni-
sche Berufsbilder und Studiengän-
ge und lernen in Seminaren, wie sie
ein Projekt managen können.“
„Als MINT-Schule sind wir sehr

glücklich darüber, dass wir unseren
Schülerinnen die Mitarbeit in die-
sem MIA-Projekt anbieten kön-
nen“, sagt Filsinger: „Ich würde
mich freuen, wenn sie sich auf dem
Weg für die faszinierende Welt der
Technik begeistern können.“ mey

Die Teilnehmerinnen am MIA-Projekt erhalten von der AG-Leiterin Kerstin
Heitmann eine Informationsmappe mit der Projektplanung. FOTO: GYMNASIUM

Vechelde. Nach Südtirol hat die Vechelder Landfrauen ihre erste gro-
ße Fahrt nach langer Corona-Pause geführt. Der Reiseleiter stellten
ihnen die größeren Städte Südtirols vor: die Hauptstadt Bozen, Me-
ran, in der schon die österreichische Kaiserin Sissi grekurt hat, und
die Bischofsstadt Brixen. Die nächste Kurzfahrt der Vechelder Land-
frauen im Advent führt nach Köln. red

Vechelderinnen in Südtirol
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Peine. Wiedergewählt hat die Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) imKreisverband PeineHans-JürgenGlapa (rechts) als
Vorsitzenden. Zu stellvertretenden Vorsitzenden wählte die Ver-
sammlung Heike Grebe (links) und Steffi Reichert (Mitte). red

GEW wählt Vorstand
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Sportjugend bietet
Lehrgänge an
Peine. Nach der eintägigen Fortbil-
dung zum Erhalt der Jugendleiter-
Card (JuLeiCa) in Dungelbeck bie-
tet die Sportjugend Peine weitere
solcher Lehrgänge an: Teilnehmen
können Jugendliche ab 15 Jahren.
Aber auch für Jüngere gibt es
Lehrgänge, durch die Interessierte
zum Beispiel ihren Verein tatkräf-
tig unterstützen können: Diese
Sportassistent-Ausbildung richtet
sich an 12- bis 15-Jährige. Weitere
Informationen zu den Lehrgängen
unter www.sportjugend-peine.de
auf derWebsite der Sportjugend.
Vorstellen kann sie sich auch Fort-
bildungen mit verschiedenen Kern-
themen: Dabei könne es um Kör-
persprache gehen. red

950 Meter neue
Leitung in Vechelde
Vechelde. AmMontag, 25. Okto-
ber, beginnt eine Fachfirma in der
Südstraße und AmWindmühlen-
berg in Vechelde mit der notwendi-
gen Erneuerung der Trinkwasser-
leitung. „Auf rund 950Metern
wird dasWasserrohr komplett er-
setzt und 44 Hausanschlüsse er-
neuert “, kündigt VolkerWulfes,
zuständiger Bauleiter desWasser-
verbandes Peine an. Bis April sol-
len die Arbeiten abgeschlossen
sein. DerWasserverband Peine in-
vestiert etwa 600.000 Euro in diese
Ertüchtigung der Infrastruktur. Die
Versorgung mit Trinkwasser bleibt
auch während der Bauphase gesi-
chert. Das alte Trinkwasserrohr
wird durch eine Kunststoffleitung
ersetzt. red
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Peine. Miteineinhalb JahrenVerzug
durch die Corona-Pandemie ist das
Schülerlabor des Kunststoff-Zent-
rums SKZ in Peine als Initiative für
die Fachkräftegewinnung von mor-
gennungestartet, so einePressemit-
teilung. „Kreativ und anspruchs-
voll. Mir hat die Simulation eines
realen Arbeitslebens viel Spaß ge-
macht“, wird als ein Kommentar
der Schüler im Alter zwischen 15
und 16 Jahren nach den ersten Lab-
Tagen am SKZ in Peine zitiert.
Das SKZ-Lab simuliert demnach

einen Arbeitstag in einem Unter-
nehmen – geführt von einer Schul-
klasse. Dazu teilen sich die Schüler
selbstständig in sechs Teams/Abtei-
lungen ein: Team Finanzen, Team
Design, TeamForschung,TeamPro-

zug auf Berufe und Studiengänge in
der Kunststoffbranche, geben, son-
dern auch den Alltag in typischen
Büroberufen, wie etwa Einkauf,
Vertrieb, Werbung, Marketing und
Design, erlebbar machen, heißt es
weiter. Firmen aus der Region ha-
ben an den Lab-Tagen die Gelegen-
heit, ihr Unternehmen oder ihre
Ausbildungsberufe vorzustellen.
DieOstfaliaHochschuleWolfsburg
und die TU Clausthal werden rele-
vante Studiengänge präsentieren.
Bereits im Februar 2020 erhielt

die Aus- und Weiterbildungsstätte
des SKZ in Peine dieGenehmigung
der N-Bank für den Aufbau eines
Schülerlabors in ihren Räumen.
Das SKZ-Lab soll für Schülerinnen
und Schüler aus der Region als Be-

duktion, Team Kommunikation
und Team Nachhaltigkeit. Arbeits-
auftrag: Die Schüler sollen in Zu-
sammenarbeit eine Firma leiten
und ein Produkt selbst herstellen.
Dann gilt es, dieses auch zu bewer-
ben. „In unserem Fall ist das Pro-

dukt ein Radiergummi, gefertigtmit
einem Werkzeug der Firma Peli-
kan,“ so SKZ-Standortleiterin An-
nette von Hörsten.
Das Projekt soll Jugendlichen in

der Berufsfindungsphase eine
Orientierungshilfe, nicht nur in Be-

Einen Tag Unternehmen spielen – das durften die Jugendlichen beim Schü-
lerlabor des SKZ in Peine. FOTO: SKZ
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264 Peiner infiziert,
364 in Quarantäne
Peine. DerWert der Sieben-Tage-In-
zidenz im Kreis Peine ist wieder
leicht gesunken und wurde am
Donnerstag vom Robert-Koch-Ins-
titut (RKI) mit 78 festgestellt. Das
war aber noch der sechsthöchste
Wert aller 45 Kreise und Städte
Niedersachsens nach Cloppenburg
(154,7) an der Spitze sowie Gif-
horn, Emsland, Vechta undWitt-
mund. Ebenfalls amDonnerstag
meldete der Landkreis Peine tages-
aktuell teils deutlich gestiegene Co-
rona-Fallzahlen. Demnach sind
derzeit 264 Peiner akut erkrankt,
und für 364 – im Vergleich zum
Vortag über 100 mehr – gilt häusli-
che Quarantäne. Im Klinikum
muss kein Covid-Patient intensiv-
medizinisch behandelt werden. tst

Redaktion des Lokalteils:
HD Sandhagen.

RADARKONTROLLEN

Diese Tempokontrollen hat der
Landkreis Peine für diesen Freitag
angekündigt:
Groß Ilsede, Gerhardstraße
Peine, Heinrich-Hertz-Straße
K13, Meerdorf-Wipshausen

Die Kontrollpunkte werden aus
Gründen der Prävention vorab mit-
geteilt. Sie können aber jederzeit
gewechselt werden. red

GUTEN MORGEN

Thomas Stechert
macht sich Sorgen um
die Geschenke für
den Gabentisch.

Schöne
Bescherung
D amit niemand kurz vor Tores-

schluss in Panik gerät, sei
schon heute dieser Hinweis gege-
ben: Bald ist wieder Weihnachten!
Sicher, den Termin kennt jeder,
und trotzdem wird sich bei vielen
wie alle Jahre wieder gehörig
Stress zum Jahresende einstellen.
Und in diesem Jahr könnte es noch
stressiger werden, den Gabentisch
mit Geschenken für die Lieben zu
bestücken. Viele Händler und Her-
steller haben schon Alarm geschla-
gen: Wegen Corona kommt es
demnach zu Problemen in den Lie-
ferketten, die sich voraussichtlich
bis insWeihnachtsgeschäft auswir-
ken. Es könnte also recht über-
sichtlich in den Auslagen der Ge-
schäfte werden. Obendrein könnte
die mögliche mangelnde Verfüg-
barkeit mancher Produkte nur
eines der Probleme sein, die dem
Verbraucher dieWeihnachtsstim-
mung verderben könnten. Ange-
sichts des angespannten Umfelds
müssten sich Verbraucher außer-
dem auf höhere Preise einstellen,
unkt einWirtschaftsinstitut. Aber
es gibt ja mindestens zwei Alterna-
tiven. Erstens: Frühzeitig auf die
Geschenke-Suche gehen. Und
Zweitens: Selber etwas basteln...
Schöne Bescherung!?

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Schreiben Sie an
thomas.stechert@funkemedien.de

Projekt soll Jugendlichen bei der Berufsfindung helfen
Einen erfolgreichen Start des SKZ-Labs gibt es in Peine gemeinsam mit Schülern des Ratsgymnasiums.

rufsorientierungshilfe speziell für
MINT-Berufe (Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und
Technik) dienen. Die ersten Durch-
gänge waren für EndeMai 2020 ge-
plant, dann kam Corona.
„Wir haben die Zeit genutzt, um

mit unserenMitarbeitern dieVorbe-
reitung des Schülerlabors voranzu-
treiben. Damit haben wir eine gute
Grundlage geschaffen, umnach der
Krise mit voller Kraft durchzustar-
ten“, so Annette von Hörsten. Be-
sonders stolz und dankbar sei man
über die Unterstützung der Firma
Pelikan. Der Hersteller von
Schreibwaren mit Produktions-
standort in Peine stellt für das Pro-
jekt ein Spritzgießwerkzeug zur
Verfügung. red

Salzgitteraner Bürgerinitiative
stimmt Bodenstedtern zu
Eine weitere Gruppe gründet sich in Hinblick auf die Industrieleitung und fordert Erdkabel.
Von Tanja Reeve

Salzgitter. Dass eine Industrielei-
tungzudenKonzernenVolkswagen
und Salzgitter AG gelegt wird, steht
fest. Was jetzt noch aussteht: Wel-
che Variante schließlich gebaut
wird. Tennet bevorzugt eine Trasse,
die sichnördlich ander TrasseWah-
le-Mecklar anschließt. Denkbar
sind jedoch auch vier andere Va-
rianten. Die Bürgerinitiative in Bo-
denstedt hat sich gewünscht, dass
die Möglichkeit einer Erdverkabe-
lung geprüft wird (wir berichteten).
Dem schließt sich in Salzgitter nun
eine weitere Initiative an – sie trägt
den Namen: „Gegen Höchstspan-
nungs-Freileitungen – für Erdka-
bel“.
Die Initiative ist bereits im Jahr

2005 inErscheinung getreten, als es
um die Trasse Wahle-Mecklar ging.
„Wir sind noch am Beginn des Pro-
zesses“, sagt Horst Christlieb aus
Lebenstedt von der Erdkabel-Bür-
gerinitiativemitHinblick aufdie In-
dustrieleitung. Ein Kreis der Unter-
stützer baue sich momentan auf.
Zwar sei Christlieb Vorsitzender

der Grünen in Salzgitter, doch die
Bürgerintiative sei parteilos, betont
er: „Wir haben das auch damals bei
Wahle-Mecklar auseinandergehal-
ten.“ Christlieb argumentiert: „In
anderenLändern sind sie schonviel
weiter, was Erdkabel angeht. Wa-
rum kann das hier nicht auch so
sein?“
Erdkabel sind bei der Industrie-

leitung Salzgitter nicht möglich –
dafür fehlt die rechtliche Grundla-
ge, betonte Tennet bereits bei Infor-
mationsveranstaltungen (wir be-
richteten). Das Bundesbedarfsplan-
gesetz gibt vor, wo Erdkabel verlegt
werden. Die Industrieleitung ist je-
doch kein Teil des Gesetzes. Kann
der notwendige politsche Prozess
nicht angestoßen werden? Tennet
verweist in der Frage auf die Auf-
traggebenden.
Ein Akteur in der Planung der In-

dustrieleitung ist der Regionalver-
band Großraum Braunschweig ge-
wesen.Diesergibtnebender rechtli-
chen Situation zu bedenken, dass

dieVerbandspolitik vor einigenWo-
chen eine Erdverkabelungs-Resolu-
tion an das Bundeswirtschaftsmi-
nisterium geschickt habe – die dort
abgelehnt worden ist.
Außerdem teilte der Regionalver-

band unserer Zeitungmit, dass Erd-
kabel zehnmal so teuer seien wie
Überland-Leitungen.
Die Zeit drängt, ist der Tenor von

der Salzgitter AG und Volkswagen.
Salzgitter-AG-Konzernsprecher
Bernhard Kleinermann sagt: „Wir
haben die Ambition, bis Ende 2025
den ersten Step unseres Transfor-
mationsprojekts Salcos umzuset-
zen.“ Salcos steht für SalzgitterLow
CO2-Steelmaking.
Die Salzgitter AGwill in Zukunft

Stahl auf Basis von Strom aus er-
neuerbaren Quellen und grünem
Wasserstoff produzieren und damit
den Einsatz von Kohle ablösen. Auf
diese Weise können laut Salzgitter
AG schrittweise bis zu 95 Prozent
der CO2-Emissionen vermieden
werden. „Eine Um- oder Neupla-
nung der dringend erforderlichen
Stromversorgung würde dieses für
die Zukunftsfähigkeit unseres Hüt-
tenwerkes extrem wichtige Projekt
um Jahre verzögern“, teilt der Spre-
cher mit. Eine Volkswagen-Spre-

cherin sagt: „Das ambitionierte
Ziel, die Leitung bereits 2025 in Be-
trieb zu nehmen, um unsere Pro-
duktionsumstellungen hin zu kli-

maschonenderen Technologien
möglichst zeitnah voranzubringen,
ist nur mit einem zügigen Ausbau
garantiert.“

Horst Christlieb hat beim Kampf für Erdkabel in Wahle-Mecklar fünf Ordner gefüllt – und für die Industrieleitung
einen neuen begonnen. FOTO: TANJA REEVE

Baum droht auf
ein Wohnhaus
zu stürzen
Sturmtief Ignatz sorgt
für Feuerwehreinsätze.
Von Bettina Stenftenagel
und Thomas Stechert

Peine. Warnstufe orange – auf der
Wetterkarte steht die für ein erhöh-
tes Gefahrenpotenzial. Dennoch
hat das Sturmtief „Ignatz“ im Land-
kreis Peine bis Donnerstagabend –
zum Glück – offenbar nur wenig
Schaden angerichtet. Die Feuer-
wehr berichtete von drei Einsätzen
imVerlauf dieses ersten ausgewach-
senen Herbststurms in dieser Sai-
son.
Auf der Kreisstraße 13 vonWips-

hausen Richtung Meerdorf war ein
Baum auf die Fahrbahn gestürzt,
berichtet Eileen Selle, Pressespre-
cherin der Freiwilligen Feuerweh-
ren der Gemeinde Edemissen. Die
Einsatzkräfte der Feuerwehr haben
die Straße geräumt.
Brenzlig die Situation an der Oe-

desser Straße in Edemissen: Dort
drohte ein Baumauf einWohnhaus
umzustürzen. Die Feuerwehr habe
den Baum in Zusammenarbeit mit
einer Fachfirma beseitigt, so die
Sprecherin der Feuerwehr weiter.
In Edemissen, innerorts im Ver-

lauf der Bundesstraße 444, stellte
die Feuerwehr eine größere Plane
sicher, die dort herumwirbelte. Sie
hatte sich vermutlich in derBaustel-
le losgerissen. Die Straße ist zurzeit
voll gesperrt (sieheBericht dazu auf
der 2. Lokalseite).
Wer nicht vor die Tür musste,

blieb im Haus – wer raus musste,
schlug den Kragen hoch und zog
eine Kapuze über, beispielsweise
die Kundinnen und Kunden auf
dem kleinenMarkt in Stederdorf.
Die Abfall- und Beschäftigungs-

betriebe Landkreis Peine (A+B)
hatten vorsorglich alle Wertstoffhö-
fe wegen des Sturms geschlossen.
Das betraf das Abfallentsorgungs-
zentrum inHohenhameln, Stedum-
Bekum, denWertstoffhof Peine und
denWertstoffhof Wedtlenstedt.
Im Schienenverkehr kam es am

Donnerstagvormittag zuVerspätun-
gen.
Laut Wettervorhersage soll der

Freitag erneut kräftige Böen brin-
gen, allerdings bei deutlich schwä-
cherenWindstärken.
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Die gestrichelten Linien stellen Vorschläge von Tennet dar. Die Vorzugsva-
riante ist die durchgezogene, grüne Linie. Wahle-Mecklar ist dunkelblau.

Freitag, 22. Oktober 2021
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Peiner GEW-Chef wünscht sich „Impfpflicht
für alle, die mit Kindern zu tun haben“

Umfrage hat ergeben: 90 Prozent der Lehrkräfte im Kreis Peine sind gegen das Corona-Virus geimpft – Gewerkschaft gegen Impfpflicht

PEINE. Sollten alle Lehrkräfte
verpflichtet werden, sich
gegen das Corona-Virus imp-
fen zu lassen? Das hatte
jüngst der Bundeselternrat
gefordert. Der Vorsitzende
des Peiner Kreisverbands der
Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) hat dazu
eine ganz persönliche Mei-
nung.

„Die offizielle Stellung-
nahme der GEW dazu lautet,
dass man eine verpflichtende
Impfung für Lehrkräfte ab-
lehnt“, sagt Hans-Jürgen
Glapa, Vorsitzender des Pei-
ner GEW-Kreisverbands.
Statt aufZwangsetzemanauf
Einsicht: „Man will mit Ge-
sprächen erreichen, dass sich
möglichst alle Lehrkräfte
impfen lassen.“

Glapas persönliche Mei-
nung sieht dagegen ganz an-
ders aus: „Ich finde, es sollte
eine Impfpflicht für alle ein-
geführt werden, die mit Kin-
dern zu tun haben. Denn Kin-
der können sich oftmals nicht
durch eine Impfung schüt-
zen“, sagt derGEW-Kreisvor-

sitzende.
Allerdings

habe eine
Umfrage des
GEW-Lan-
desverbandes
vor einiger
Zeit ergeben,
dass mehr als
90 Prozent der
Lehrkräfte im

VON MIRJA POLREICH

2 90 Prozent der Lehrkräfte
gegen Corona geimpft

Hans-Jürgen
Glapa

Landkreis Peine gegen das
Corona-Virus geimpft seien.
„Die Umfrage ist aber
schon vor ein paar
Wochen erfolgt, es
kann also tatsächlich
noch deutlich besser
aussehen“, so Glapa.

Gegen eine Impf-
pflicht für Lehrkräfte
ist Manfred Filsinger.
„Ich finde es im Mo-
ment schwierig und
setze eher auf Über-
zeugungsarbeit“, sagt der
Schulleiter des Peiner Rats-

gymnasiums, der weiß, wer
vom Kollegium geimpft ist

und wer nicht. „Wir
hatten jemanden vom
Impfzentrum im
Haus“, erzählt er. So
seien weniger als fünf
von 83 Lehrkräften
nicht geimpft. „Es
sind also nur ganz we-
nige. Ich bin froh, dass
sich die große Mehr-
heit hat impfen lassen
und bin zuversicht-

lich, dass sich die Letzten
auch noch impfen lassenwer-

den“, so der Schulleiter.
Auch Jan-Philipp Schön-

aich, Leiter der Peiner
Burgschule, setzt auf
Impf-Aufklärung,
statt auf Impfpflicht.
„Zwang hat noch nie
etwas genutzt“, sagt
der Grundschul-Rek-
tor. Auch erweiß,wel-
che der Burgschul-
Lehrkräfte eine Coro-
na-Impfung erhalten
haben und welche
nicht. „Es sind 99 Prozent der
Lehrkräfte geimpft, inklusive

der pädagogischen Mitarbei-
ter.“ Er betont: „Durch die

Impfungen sindwir in
die Lage gekommen,
in Szenario A unter-
richten zu können.
Das haben viele er-
kannt und haben sich
impfen lassen.

Der Verband Bil-
dung und Erziehung
hatte Forderungen
nach einer Impf-
pflicht für Lehrerin-

nenundLehrer schonvorMo-
naten zurückgewiesen. Ge-

werkschaftschef Udo Beck-
mannhatte imJuli darauf ver-
wiesen, dass die Berufsgrup-
pe mit überwältigender
Mehrheit geimpft sei, die

Impfquote liege teils bei 90
Prozent. Auch die Bundesre-
gierung lehnt Impfpflichten
ab.

Ein Mund- und Nasenschutz liegt im Unterricht in einem Klassenraum: Sollte es eine Impfpflicht für Lehrkräfte geben? FOTO: DPA/MATTHIAS BALK

Jan-Philipp
Schönaich

Manfred
Filsinger

2Durch Impfungen
ist der Unterricht
im Szenario Amöglich

Kennwort: V1214

Alle Reisen mit Selbstanreise!
Beratung und Buchungsanfrage: 0511 71 10 99 93
(Mo. – Do. 9 – 17 Uhr und Fr. 9 – 16 Uhr)

Leistungen:
• 2 Nächte im Maritim Hotel Bremen in der Classic Kategorie
• Täglich reichhaltiges Frühstück
• 1 x Bremer Spezialitäten-Platte inklusive Becks am
Anreisetag

• Buchen ohne Risiko: Eine kostenlose Stornierung oder
Umbuchung ist bis 14 Tage vor Anreise möglich.

Vertragspartner: Maritim Hotelgesellschaft mbH,
Herforder Str. 2, 32105 Bad Salzuflen

Preise: 107 € p. P. im Doppelzimmer
174 € p. P. im Einzelzimmer

Leistungen:
• 2 Nächte im Luxushotel THE WESTIN HAMBURG mit Upgrade
auf die DELUXE-Zimmer mit Blick auf die Stadt

• Tägliches Frühstück mit Blick auf den Hafen
• XXL-Hafenrundfahrt (2h) ab 11 oder 12 Uhr am jeweiligen
Samstag ab/ bis Überseebrücke

• Freier Zugang zur Elbphilharmonie-Plaza
• Kultur- und Tourismusabgabe der Stadt Hamburg

Veranstalter: M-TOURS Erlebnisreisen GmbH, Osnabrück

Preise: ab 389 € p. P. im Doppelzimmer
ab 659 € p. P. im Einzelzimmer

Preise: ab 405 € p. P. im Doppelzimmer
ab 525 € p. P. im Einzelzimmer

Leistungen:
• 2 Nächte im H4 Hotel Leipzig inkl. tägl. Frühstück
• Abendessen im Hotel am 1. Abend
• 1 x Stadtrundfahrt in Leipzig (ca. 2 Stunden) am Dienstag
um 11 Uhr

• Ticket (PK2 oder PK1) für das Konzert von Andrea Bocelli
am Dienstag, den 31.05.2022, um 20 Uhr in der Quarterback
Immobilien Arena Leipzig

Veranstalter: M-TOURS Erlebnisreisen GmbH, Osnabrück

Hamburg
WESTIN über der Elphi

Leipzig
Andrea Bocelli

Termine: bis Ende Nov. 2021 nach Verfügbarkeit buchbar.

Bremen
Hanseatischer Charme

Termine: 29.04. – 01.05., 13. – 15.05.22, etc. Termin: 30.05. – 01.06.2022
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Die M-TOURS Erlebnisreisen GmbH, Große Straße 17 - 19, 49074 Osnabrück, tritt als Reise-
veranstalter oder Reisevermittler auf und ist jederzeit Ihr Ansprechpartner für die Beratung
und Buchung. Der jeweilige Vertragspartner ist in den Reisen vermerkt. Irrtümer und
Druckfehler vorbehalten. Alle Angebote solange der Vorrat reicht, inkl. MwSt. sowie exkl.
kommunaler Abgaben. Alle Reisen mit eigener An- und Abreise.
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